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Er ſich die Studia zur Lebens-Art erwehlet
Der trit auf einen Weg da ſehr viel Klippen ſind.

Bald hat man ſich verreñt bald anderswo gefehlet
Bald wird der gantze Fleiß auf leeren Sand ge

grundt.
Denn die Affecten ziehn uns Menſchen hin und wieder;

Wer ihrem Zuge folgt derfindt ein ſchlechtes Ziel.
Bald heben ſie uns hoch bald werffen ſie uns nieder

Und in der beſten Muh verderben ſie das Spiel.
Den reiſt ein blinder Tried zu abgeſchmackten Grillen;

Den andern treibt die Luſt au voher Eitelkeit.v
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Der ſucht ſich gar zu frujh mit Kunnen anzufullen:

Und jener ſpart den Flei auf ar zu ange Zeit.
Das veiſt nicht klua ſtudirt wer n man auf ſolche Sachen

Dij von dem *wecki fuhrr mit blinden Eyfer fallt.E—

Ein Reüender muß ſich nicht NebenWege machen
Damit er ſeinen Zweck zu rechter Zeit erhält.

Der iſt zwar Lobensweyrt der oroentlich ſtudiret
Mit unverruckter Luſt durch kluge Bucher geht

Der einen heiſſen Trieb nach Diſciplinen ſpuret/
Der ſeine Sprachen tein dem Gtunde nach verſteht.

Ja der iſt Lobens wehrt: allein ſehr wenig nutzeWoſern ihm die Natur den Reichthum tieff verſchlift.

Das heiſt: Wenn in der Bruſt zum Lernen zwar viel Hitze
Doch auf der Zungen Eyß und kaltes Weſen iſt.

Wenn faſt ein iedes Wort ihm in dein unde ſtirbet
Wenn die Concepte ichwer ihm' ugebahren ſur J

Wenn vor dem endeuech ahm det, unn
Daß man die iß vierurt a auf der Zunge findt.
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Wenn Lippe Fuß unli hand l Tteniulanten macht
Wenn keine Parrheſie ihnſbob lt e bringer/

So offt er reden witz wenn ſo die Stimme klinget
Daß man das Sht verſtopfft uno cus erbarniung lacht.

Ein



J

ee

Ein ſolcher Man weiß nicht wo ſeine. Schatze liegen
Man ſieht die Weißheit nicht ihm an der Stirnen an:

Doch kurtz: er iſt ein Menſch der ſich nur ſelbſt vergnugen
Und andern in der That gar wenig nutzen kan.

Nun ſolche Klipven ſind in Schulen zuvermeiden
Man muß ſtets auf den Zweck in ſeinem Laufe ſehn

Und alles mit Bedacht im Lernen unterſcheiden
An keinen NebenWeg der Thorheit ſich gewehn.

Und komt man in das Ambt ſo trift man allerwegen
Auch groſſe Klippen an die zuvermeiden ſind.

In allem iſt der Zweck ſehr wol zu uberlegen
Damit man alle Muh aun die Erfahrung grundt.

Da wird die Theorie erſt hoch und wehrt geachtet
Wenn in der Praxi dann die Proben gut beſtehn.

Und wer nach ſolchem Ruhm in ſeinem Fleiſſe trachtet
Der muß noch weiter ſehn als ſeine Bucher gehn.

Ein Schiffer lernet zwar aits Chartgn diſcuriren/Und ſehen wo der Weg nach rreinbden Landern geht:

Er weiß durchs gantze Blat den Zirckel wol zu fuhren
Und ſuchet wo der Port zu ſeiner Ausfanrt ſteht.

Allein ſo lernet Er die Klippen nicht enifliehenNoch kennen was der Curs vor krumme Schliche fuhrt.

Drum muß er auf die See bald hin und wieder ziehen
Biß er das ſchwere Schiff mit kluger Hand regirt.

Nun auf dergleichen Art mun ein Gelehrter ſteigen
Wofern er anders nch aeſchickt erweuen wü.

Anfanalich muß der Fleiß ſich zwar in Buchern zeigen
Doch aber findet er nicht das aenichte Zien.

Denn die Erfahrung muß ihn kluge Vorthein ledren
Die man in keiner Schrifft zura ten Nachricht findt.

Da wird er taglich was von neuen allen horen
üßran1

JDie Welt iſt eine ee; wem GOft Aleinvruen giebet
Und ſehn wie hier und da ver e Lliypen ſind.
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betſch ch Erh be
Berſelve naf nin Schiff das ex rrleren wi.

Nachdem era i dur die fa rungut/
Nachdem gerath die Fahrt ihm ubei oder wol.

Ein unverhoffter Sturm lehrt ihn auff Kunſte dencken
Die ſonſt bey ſtiller Lufft nicht wol zulernen ſehn

Die Klippen warnen ihn die Segel klug gu leucren
Und ein contrairer Wind fuhrt neue Voriveil ein.

ESo wird er nun verſucht uno endlich auch vollkommen;

onn

4

Sein allerbeſtes Buch heift die Erfahrenheit: 9“i

Und alle Worte ſind von guter Wichtigkeit.



Wohlan liebwehrter Freund man muß dir gratuliren
Das Schul-Curriculum iſt nun GOtt Lob! vollbracht.
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Denn wenn wir zudor
So fahren wir alch“ in cadem ſcher Lufft.

Was nun ein Schiffer nn 7wenn .er vom Lande fahret
Und gleichſam ali o æi ſich und viel andre ſtelt:n Jdeoe5

»Jſt die Diſputaũo de wrseipujs dcoruris in Curriculo Scholaſtico juven-
Damit ein ieder einit den geenren Port erhalt.
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tuti Studioſæ vitandib. die en: loco Speciminis Valedictut elaboriret und
publicè ruhmlich deteiciret.ii.
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